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Abb. zu Projekt-Bericht der AG Kulturelle Bildung  -  "Mit-Mischen – Die wahre Geschichte aller Farben"
Michaela Schwarzmann und die Grundschulen Eggolsheim und Buttenheim, Oberfranken
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30 JAHRE BBK LANDESVERBAND BAYERN 

Liebe Kolleginnen und Kollegen der  
BBK Regionalverbände, alles Gute im Neuen Jahr. 

Trotz Corona-Einschränkungen, möchten wir mit Euch 
unser 30-jähriges Jubiläum zumindest auf dem Papier 
feiern. Wir alle haben in den letzten Wochen und Monaten 
große Einschränkungen hinnehmen müssen, die manchen 
Zweifeln lässt, ob unser Beruf eine Existenzbasis für die 
Zukunft sein kann. Schon ewig scheint es her zu sein, dass 
wir uns bei einer Ausstellungseröffnung oder einem Fest 
ungezwungen begegnen und unseren Beruf frei ausüben 
konnten. Bei allen konkreten Nöten können wir nur darauf 
hoffen, dass die momentane Krise temporär ist und dass 
unser Kulturstaat bereit ist, die schlimmsten Schäden zu 
kompensieren. 

Die Künstlerinnen und Künstler aller Generationen haben 
unter zum Teil widrigsten Umständen Ihre persönlichen 
und kollektiven Existenzprobleme gemeinsam gelöst, 
durch Ihren solidarischen Zusammenhalt.  Die Gründer 
unserer Regionalverbände hatten 1948/49 die Verant-
wortung für das Kunstsystem nach dem kompletten 
Zusammenbruch der Kulturlandschaft übernommen und 
den Grundstein gelegt für unsere künstlerische Freiheit, 
die uns heute so selbstverständlich erscheint. 

Am 24.1.1991 wurde der Berufsverband Bildender 
Künstlerinnen und Künstler Landesverband Bayern e.V. 
bestehend aus den neun Regionalverbänden 
zusammengeführt und in einem bundesweit tätigen 
Verband integriert.  Mit über 2600 Mitgliedern sind wir 
heute der stärkste Landesverband in der Bundesrepublik. 

Unsere dezentrale Organisation in Regionalverbänden 
spannt ein Netz über die gesamte Fläche Bayerns. Es 
besteht eine gute Arbeitsteilung zwischen der 
Regionalverbänden, die direkt die Bedürfnisse der Szene 
vor Ort kennen und die Ansprechpartner in den Kommunen 
und Bezirken haben, und dem Landes- und 
Bundesverband, die in Kontakt mit den Landes- bzw. 
Bundesbehörden, Bauämtern und Ministerien stehen. 

C.  Schnurer    Foto: Bodo Mertoglu

Der BBK vertritt die Interessen der freischaffenden 
Künstlerinnen und Künstler und setzt sich ein für die 
Verbesserungen der Rahmenbedingungen für Produktion 
und Präsentation von zeitgenössischer Bildender Kunst, 
fördert den Nachwuchs und das Ausstellungswesen. Der 
BBK setzt sich ein für verbindliche Künstlerhonorare und 
hat dafür gesorgt, dass Künstler ein Mindestmaß an 
sozialer Sicherheit bei Krankheit und im Alter haben. 
Dieser Erfolg ist nur möglich geworden, weil Ihr alle dem 
BBK über die Jahre die Treue gehalten habt und dem 
ehrenamtlichen Engagement aller aktiven Mitglieder. 

Christian Schnurer, 
Vorsitzender und Vorstandssprecher BBK-Bayern 
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AUSBLICK IN DAS NEUE JAHR – 

HERAUSFORDERUNGEN, CHANCEN, 
HILFSANGEBOTE 2021 

Das Neue Jahr bietet uns eine gute Gelegenheit unser 
Berufsbild zu überarbeiten.  Der Staat unterstützt 
Künstlerinnen und Künstler wie nie zuvor, um die Krise zu 
überstehen. Neben den bereits ausbezahlten Neustart 
Kultur Hilfen des Bundes hat die Bayerische 
Staatsregierung neue Kulturförderprogramme 
beschlossen mit einem Gesamtvolumen von über 200.000 
EUR. 

STIPENDIENPROGRAMME DES FREISTAATS 2021 

Zusätzlich zu diesen Hilfen soll im Februar/März ein neues 
Programm mit 5000 Stipendien a 5000 EUR aufgelegt 
werden, das vor allem für Berufsanfänger und 
Wiedereinsteiger gedacht ist. Wir haben uns dafür 
eingesetzt, dass auch Möglichkeiten geschaffen werden 
für bereits etablierte Kollegen, die Neue Wege gehen 
wollen.  

In den Gesprächen mit dem spartenübergreifenden 
Beraterkreis haben wir die Lücke der Förderungen für 
Kolleginnen und Kollegen ab 40 sehr deutlich angemahnt 
und die Qualitätskontrolle durch eine überregionale 
Fachjury bei den jetzt geplanten Stipendien 
vorgeschlagen, die sich an unserem System der Aufnahme 
- und Ausstellungskommissionen orientiert.

VERBINDLICHE KÜNSTLERHONORARE 

Das wichtigste Ziel, die wir in den nächsten Jahren 
erreichen wollen ist die Anerkennung von 
Künstlerhonoraren im Ausstellungsbetrieb durch die 
öffentliche Hand. Die Standards, die der BBK 
Bundesverband für die Bundesmittel durchgesetzt hat, 
müssen jetzt auch in den Bundesländern und Kommunen 
realisiert werden. Auf Drängen des BBK enthalten jetzt 
auch die neuen Förderrichtlinien in Bayern 
Künstlerhonorare als förderfähige Kosten. Damit haben wir 
einen großen Schritt in Richtung angemessene Bezahlung 
gemacht. Jetzt liegt es an uns diese Honorare als 
selbstverständlich einzufordern. Die Zeiten in denen 
Künstler umsonst gearbeitet und ausgestellt haben 
müssen der Vergangenheit angehören.  

SICHERUNG DER PRODUKTIONS- UND 
PRÄSENTATIONSRÄUME  

Für einen zukunftsfähigen Kunstbetrieb ist die Autonomie 
der freischaffenden Künstler unerlässlich. Impulse für eine 
progressive Entwicklung der zeitgenössischen Kunst 
werden nicht in der Kulturverwaltung geboren. Deswegen 
ist die Existenz von Produktions- und Ausstellungsräumen 
die von Künstlern selbst betrieben werden unerlässlich, 
von der kleinen Produzentengalerie bis zum 
Internationalen Künstlerhaus. 

Erschreckend ist die Entwicklung, dass eine 
fortschreitende Institutionalisierung des Kunstbetriebs die 
gewachsenen Strukturen der Selbstverwaltung der Freien 
Szene verdrängt. Ausgestattet mit Personal und 
Projektetats für den Import von Internationalen 
Blockbustern, kommen die kommunalen und staatlichen 
Kulturinstitutionen Ihrem Auftrag der Förderung der lokalen 
Szene nur mangelhaft nach. 

Schlimmer noch ist die aktive Verdrängung, wie im Fall der 
Galerie der Künstler des BBK München und Oberbayern 
durch das „Museum fünf Kontinente“ oder der 
schleichenden Reduzierung des Einflusses des 
Künstlerverbunds im Haus der Kunst. In der Tradition von 
königlichen Erlassen haben die freien Künstlerinnen und 
Künstler nach der Nazidiktatur die Verantwortung für das 
Ausstellungswesen in Deutschland übernommen und nach 
dem kompletten Zusammenbruch die Kunst auf 
internationales Niveau gehoben.  

Wir sollten diese Aufgabe wieder in die eigenen Hände 
nehmen und mit der gleichen Konsequenz verfolgen wie 
unsere Großeltern. Solidarität und Gemeinschaftssinn wird 
notwendig sein bei der Absicherung unserer Kunstorte, 
sowohl in den Metropolen als auch in den kleinen Städten. 
Wir können weder auf das Kesselhaus in Bamberg, das 
Abraxas in Augsburg, das KAP in Ingolstadt oder das 
Kreativquartier in München verzichten, noch auf die 
Ausstellungen im Haus der Kunst und in der Galerie der 
Künstler. 
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CORONAHILFEN FÜR KÜNSTLERINNEN UND KÜNSTLER  - BIS MÄRZ BEANTRAGEN 

Nach einem holprigen Start der Coronahilfen für Künstler 
Anfang des Jahres hat die Zusammenarbeit zwischen BBK 
und dem Kunstministerium jetzt ein Hilfsprogramm auf den 
Weg gebracht, das seinen Namen verdient. Die Richtlinien 
wurden eng mit uns abgestimmt.  Wir empfehlen Euch 
dringend die Mittel jetzt bis März zu beantragen und Euch 
die Unterstützung des Freistaates zu sichern. Für die 
Monate Oktober bis November kann jeder Künstler bis zu 
1180,- EUR mtl.  beantragen, der einen entsprechenden 
Einkommensverlust nachweisen kann. Die Nachweise sind 
auch ohne Steuerberater unkompliziert zu führen.   

Wenn Ihr Euch von einem Steuerberater helfen lassen 
wollt, werden diese Kosten zusätzlich zu 100% getragen. 
Das Geld kann auch von Kollegen beantragt werden die 
von einem Mischeinkommen leben.  

Es besteht bei Auftreten von Schwierigkeiten oder 
Missverständnissen immer die Möglichkeit der 
Rückkopplung mit den Regionalverbänden. Wenn auf 
Bezirksebene keine Abhilfe geschaffen wird, kann der 
Landesverband den direkten Draht ins Ministerium nutzen 
und Korrekturen im Einzelfall erwirken. Bitte meldet euren 
Regionalverbänden Fälle in denen es Schwierigkeiten gibt. 
Wir versuchen Euch zu Helfen und damit gleichzeitig das 
Programm für alle zu verbessern. 

Alle verfügbaren Förderprogramme Bayerns findet ihr in der Pressemitteilung vom 15. Januar 2021 des Staatsministeriums 
für Wissenschaft und Kunst 

https://www.stmwk.bayern.de/pressemitteilung/12132/nr-010-vom-15-01-2021.html 

und auf der Website des Ministeriums 

https://www.stmwk.bayern.de/allgemein/meldung/6461/faq-grundlegendes-zum-hochschulbetrieb-zum-kulturellen-leben-zu-
hilfen-im-kunst-und-kulturbereich-und-zur-forschung.html#hk 

Der Antrag und Informationen auf der Internetseite der Bayern Innovativ GmbH:
https://www.bayern-innovativ.de/soloselbststaendigenprogramm

https://www.stmwk.bayern.de/pressemitteilung/12132/nr-010-vom-15-01-2021.html
https://www.stmwk.bayern.de/allgemein/meldung/6461/faq-grundlegendes-zum-hochschulbetrieb-zum-kulturellen-leben-zu-hilfen-im-kunst-und-kulturbereich-und-zur-forschung.html%23hk
https://www.stmwk.bayern.de/allgemein/meldung/6461/faq-grundlegendes-zum-hochschulbetrieb-zum-kulturellen-leben-zu-hilfen-im-kunst-und-kulturbereich-und-zur-forschung.html%23hk
https://www.bayern-innovativ.de/soloselbststaendigenprogramm
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BBK Landesverband Bayern 

Aus der PRESSEMITTEILUNG 004/2021 vom 13.1.2021 
des Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst 

FÖRDERUNG DER BILDENDEN KUNST IN BAYERN: 
KUNSTMINISTERIUM UND BBK LANDESVERBAND 
BAYERN UNTERZEICHNEN  KOOPERATIONSVER-
EINBARUNG 

Kunstminister Sibler: 
„Kooperationsvereinbarung soll fruchtbare 
Zusammenarbeit weiter vertiefen und ihr einen 
verbindlichen Ausdruck verleihen“ – jährlich 50.000 
Euro institutionelle Förderung für den BBK und bis 
zu 175.000 Euro Projektmittel zur Weitergabe 

MÜNCHEN. Kunstminister Bernd Sibler und der 
Vorsitzende des Berufsverbands Bildender 
Künstlerinnen und Künstler (BBK) – Landesverband 
Bayern e.V. Christian Schnurer unterzeichneten in 
München eine Kooperationsvereinbarung zur 
Förderung der Bildenden Kunst in Bayern. „Das 
Bayerische Kunstministerium und der 
BBK Landesverband Bayern arbeiten schon 
lange erfolgreich zusammen, um 
Herausforderungen in der bildenden Kunstszene 
zu identifizieren und Lösungsansätze zu 
erarbeiten. Die gemeinsam ausgearbeitete 
Kooperationsvereinbarung soll diese fruchtbare 
Zusammenarbeit vertiefen und ihr einen 
verbindlichen Ausdruck verleihen. Ich freue mich auf 
gewinnbringende Jahre, in denen wir die Bildende 
Kunst im Freistaat weiter voranbringen“, so 
Staatsminister Sibler. 

Christian Schnurer betonte: „Die intensive 
und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen 
dem Staatsministerium und dem BBK hat sich 
als sehr belastbar bewiesen. Es ist ein gutes 
Signal für die Zukunft, dass diese gewachsene 
Arbeitsbeziehung institutionalisiert wird. Das ist jetzt 
der Moment in dem eine neue Grundlage 
geschaffen wird, für die Entwicklung von 
zeitgenössischer Kunst in Bayern.“ 

Staatsminister Bernd Sibler    Foto: Pressestelle StMWK 

Die Kooperationsvereinbarung zwischen 
Kunstministerium und BBK Landesverband Bayern – 
eine Win-Win-Situation für beide Seiten 

Ziel der Kooperationsvereinbarung ist u.a., die 
Leistungen und Bedarfe von Künstlerinnen und Künstlern 
in Bayern stärker sichtbar zu machen. Ferner sollen 
Herausforderungen und Lösungsansätze zur 
Verbesserung der Rahmenbedingungen für 
Künstlerinnen und Künstler in Bayern zu aktuellen 
Themenfeldern wie etwa bezahlbaren Atelierräumen, 
Künstlernachlässen und Kunst am Bau gemeinsam 
identifiziert werden. Kooperationen mit anderen 
staatlichen und nichtstaatlichen Akteuren wie 
beispielsweise den Akademien der bildenden Künste, der 
Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft (vbw), dem 
Hotel- und Gaststättenverband, Tourismusverbänden, 
kommunalen Spitzenverbänden und Kulturvereinen 
sollen darüber hinaus auf- und ausgebaut werden. 

Erstmals ab 2021 unterstützt das Kunstministerium den 
BBK Landesverband Bayern mit einer jährlichen 
institutionellen Förderung in Höhe von 50.000 Euro. Der 
BBK Landesverband steht dem Kunstministerium im 
Gegenzug mit seinem Fachwissen im Bereich der 
Bildenden Kunst zur Verfügung. Zudem werden dem 
BBK im Rahmen der Kooperationsvereinbarung bis zu 
175.000 Euro pro Jahr an Projektmitteln zur Weitergabe 
im Rahmen der verfügbaren Haushaltsmittel für 
Ausstellungen und Symposien der BBK 
Regionalverbände, der Herstellung von Debütanten-
katalogen und der Durchführung von Projekten 
zeitgenössischer bildender Kunst im öffentlichen Raum in 
Aussicht gestellt. 

Die Vereinbarung ist befristet auf drei Jahre und gilt damit 
bis Ende 2023. Eine Verlängerung ist möglich. 

(Dr. Bianca Preis, stellv. Pressesprecherin) 
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DAS PILOTPROJEKT "KÜNSTLERINNEN UND KÜNSTLER IN DER SCHULE IN FRANKEN" 
- ERSTE ERGEBNISSE –

Der Berufsverband Bildender Künstlerinnen und Künstler 
(BBK LV Bayern e.V.) hat das Pilotprojekt "Künstlerinnen 
und Künstler in der Schule in Franken" mit Expert*innen 
der AG Kulturelle Bildung auf ehrenamtlicher Basis 
erarbeitet. Dafür hat sich im Frühjahr 2020 die Gruppe 
"Piloten Franken" (Markus Schmitt/Unterfranken, Notburga 
Karl/Oberfranken, Linda Schwarz/Unterfranken, Karin 
Bergdolt/Mittelfranken und Karin Fröhlich/ Sprecherin AG 
Kulturelle Bildung im BBK LV Bayern) zusammen 
gefunden, um eine regionale Unterarbeitsgruppe der AG 
Kulturelle Bildung auf Landesebene aufzustellen. In vielen 
Telefonaten, Zoom-Gesprächen und realen Treffen 
wurden drei modellhafte Projekte entwickelt und die 
Grundstruktur für eine Förderung mit dem Bayerischen 
Staatsministerium für Unterricht und Kultus ausgearbeitet.  

Die konkrete Planung und die entsprechenden 
Kontaktaufnahmen mit den Künstlerinnen und Künstlern 
und den Schulen konnten nach den Sommerferien 
beginnen. Bei enorm erschwerten Bedingungen und einem 
kurzen Planungszeitraum für ein so ambitioniertes 
Vorhaben stellt sich die Frage – (wie?) kann das gelingen? 
Die Auflagen für Hygienemaßnahmen und Kontakt-
beschränkungen in den Schulen, sowie die ständige 
Unsicherheit, ob eine komplette Schließung der Schulen 
droht, haben die Beteiligten sehr gefordert. Die größte 
Einschränkung war der Wegfall eines gemeinsam geteilten 
Resonanzraums, eine Situation gegenseitiger Aufmerk-
samkeit und Sensibilität in Bereichen, in denen 
Kommunikation sehr stark nonverbal geprägt ist. Die 
Herausforderung bestand in der Konzeption eines anderen 
kollektiven ästhetischen Settings, in dem die verschie-
denen Handlungs- und Gestaltungsvorhaben trotzdem 
entwickelt, begleitet und würdigend reflektiert werden 
können, in der Hoffnung, dass sich so ein Resonanzraum 
anders herstellen ließe. So haben sich kreative und 
selbstbewusste Lösungen und Kooperationen entwickelt; 
noch vor Weihnachten wurden zwei Projekte 
abgeschlossen, ein drittes wurde bereits begonnen, und 
ein viertes geplantes Vorhaben wird gerade so 
umstrukturiert, dass es in ein hybrides (analog und digital) 
Kunstprojekt überführt werden kann; ähnliche Lösungen 
sind für die beiden noch ausstehenden Vorhaben 
angedacht. Die Herausforderung ist ein Paradox: Wenn 
Kunst auf Kontakt wesentlich angewiesen ist, nur im 
Kontakt gelebt und vermittelt werden kann, doch der 
Kontakt aber vermieden werden soll - darf es dann gar 
keine Kunst für die Kinder geben? Das stellte sowohl für 

uns absolut keine Lösung dar, auch die Leiter*innen der 
betroffenen Schulen waren äußerst dankbar über die 
Hartnäckigkeit unsererseits. 

Eine Anmerkung gilt den ausgewählten Schulen: 
Angesprochen waren und sind entsprechend der 
Vorgaben durch das Ministerium Grund-, Mittel-, und 
Realschulen. Aufgrund der unabwägbaren Corona-
Schulpolitik war es vor allem den bestehenden Netzwerken 
zwischen Künstler*innen und Schulleitungen zu danken, 
dass die Projekte überhaupt realisiert werden konnten, 
bzw. hoffentlich noch vollends realisiert werden können. 
Generell ist absolutes Ziel, hier neue Kontakte und 
Vernetzungen aufzubauen, zu ermöglichen und das 
Pilotprojekt in eine offene und transparente Struktur 
dauerhaft zu überführen. 

Und nun die konkreten Projekte, sortiert nach Regionen 
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PROJEKTE IN OBERFRANKEN: 

„HOLZWERKSTATT - THOMAS GRÖHLING 
– GEMEINSAM PLANEN, GEMEINSAM BAUEN"
Zu den Puzzleteilen des laufenden Geschehens –
Rückblickend und vorausschauend:
„Holzbildhauerei – Gemeinsam planen, Gemeinsam
bauen" Thomas Gröhling und die Grundschule
Bamberg-Hain, Oberfranken

Der Erfolg dieser Einheit liegt darin, den Kindern etwas 
Anspruchsvolles zuzutrauen. Die Kinder lernen hier 
erfolgreich mit dem Schnitzwerkzeug handwerklich zu 
arbeiten, was unter anderem bedeutet, Schnitzeisen und 
Bildhauerknüpfel gleichzeitig zu koordinieren und das 
Schnitzeisen so zu lenken, dass der Werkstoff Holz 
bearbeitet werden kann. Ziel war es, mit Schüler*innen 
gemeinsam Entwürfe zu entwickeln und zu planen. Die 
Kinder erfahren weiter die Notwendigkeit, dass auch 
Gestaltungsprozesse selbständige Entscheidungen 
erfordern. Die ausgewählten Entwürfe wurden schließlich 
so ausgearbeitet, dass sie als Relief umgesetzt werden 
konnten. Für das Bemalen der Stelen wurden die 
Grundfarben differenziert gemischt und damit die Stele 
durch die Farbe noch markanter gestaltet. 

MICHAELA SCHWARZMANN - "MIT-MISCHEN 
– DIE WAHRE GESCHICHTE ALLER FARBEN"

Michaela Schwarzmann und die Grundschulen 
Eggolsheim und Buttenheim, Oberfranken 

Kinder können sich auch in abstrakten Bildwelten 
bewegen! Als Ausgangspunkt für die Zusammenarbeit mit 
den Kindern dient hier die Geschichte von Eva Heller „Die 
wahre Geschichte von allen Farben“. Zum Einsatz 
kommen großflächige Malerei, das Herstellen von 
Mischfarben und Experimentieren mit Farbe, auch 
verschiedene Techniken des Farbauftrags werden 
vermittelt - Malerei pur!  

Im Fokus steht das Wecken eines ästhetischen Interesses 
im Umgang mit Farbe; Kinder kommen großflächig malend 
zum eigenen Ausdruck. Den Farben werden in der 
Geschichte geometrische Formen zugeordnet, sodass ein 
Abstraktionsvermögen notwendig und präzisiert wird. Alle 
Farbgestaltungen ergeben einen Farbfilm. Die Substanz 
einer an sich immatriellen Farbe wird dadurch betont, dass 
die Natur mit ihrer materiellen Farbigkeit aufgegriffen wird. 
Die Farben werden im gemeinsamen Forschen und 
Experimentieren aus Pflanzenteilen selbst hergestellt, das 
Pigment wartet nicht im Ladenregal auf Käufer, sondern 
entsteht aus dem eigenen Tun. Am Ende des 
Entstehungsprozesses steht die Übertragung der Werke in 
ein Kamishibai (japanisches Papiertheater)- Letzteres 
bietet den Übergang zur Präsentation – die Kinder 
gestalten dafür die einzelnen Blätter und erleben einen 
sich abrundenden Kunstprozess. Sie erzählen die 
Geschichte in ihren eigenen Worten. Die Kamishibai-
Aufführung wird als Film festgehalten. 
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PROJEKTE IN UNTERFRANKEN 

"ERWEITERE DEINEN HORIZONT 
- GESTALTE DEINEN STERNENHIMMEL"
Linda Schwarz und die Mittelschule Marktheidenfeld,
Unterfranken

Wie sieht Dein Sternenhimmel aus? Was sieht man in der 
Nacht am Himmel, wie sehen Sternbilder aus, welche 
Bedeutung haben sie? Derartige einfache aber wirkungs-
volle Fragen tragen dieses Projekt. Zunächst wurden 
Antworten auf diese Fragen gesucht – doch kann es diese 
überhaupt geben, wenn jede Antwort eine neue Frage 
generiert? In Bildform fand diese Ambivalenz ihren 
Ausdruck, indem kostbare fluoreszierende Pigmente zum 
Einsatz kamen, die in der Nacht leuchten können. In den 
begleitenden Gesprächen führten konkrete Fragen zu sehr 
wesentlichen, gar philosophischen Gedanken über die 
Bedeutung von Kunst "Oft kam die Frage auf: Für was ist 
Kunst in der Schule wichtig? Hier versuche ich immer 
Bezüge zu Berufen herzustellen, bei denen z.B. das Sehen 
sehr wichtig ist, dass man Muster erkennen, unterscheiden 
und skizzieren kann. Linda Schwarz beobachtete, dass so 
auch das Fach Kunst einen neuen und interessanten 
Stellenwert bei den Schüler*innen bekam.  

"DRUCKEN OHNE DRUCK"  
Linda Schwarz und die Gustav-Woehrnitz Mittelschule, 
Unterfranken 

Bei dem Projekt „Druck ohne Druck“ geht es um Nuancen 
der Komposition. Druckanlass für die beteiligten 
Schülerinnen und Schüler war ein eigenes Motto für 2021 
zu finden und zu gestalten. Die gewählten Zitate wurden 
über verschiedene Schriften in eine bewusste Gestaltung 
überführt – und natürlich gespiegelt! Der geplante Einsatz 
der Druckpresse flexibel durch eine experimentelle 
Druckmethode ersetzt. Eine kleine theoretische Reise 
durch die Geschichte der Drucktechniken rundete das 
Projekt inhaltlich ab. 
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PROJEKTE IN MITTELFRANKEN 

“ÄSTHETISCHE FORSCHUNG 
- KUNST UND NATUR ANALOG & DIGITAL“

Für Mittelfranken ist zunächst folgendes Vorhaben am Start: 
„Ästhetische Forschung - Kunst und Natur analog & digital“  
Karin Bergdolt, Lauf a. d. Pegnitz mit drei Grundschulen in Schönberg-Ottenssos, Wertingen und Heimenkirch 

Ästhetische Forschung bedeutet, ergebnisoffen einen 
sinnlichen und experimentellen Erfahrungsprozess zu 
starten und die daraus resultierenden Ergebnisse in eine 
bildnerische Sprache zu übersetzen. Ziele sind dabei die 
Entdeckung des Ortes unter neuen Aspekten und 
Gesichtspunkten, das Wecken von Interesse an der Welt, 
die Übersetzung in gestalterische Dialoge unter 
Anwendung kreativer Methoden. Dieses an sich für eine 
Grundschule, ohne digitalen Input geplante Vorhaben wird 
aufgrund der Schulschließungen nun angepasst. Im Fokus 
stehen weiterhin das direkte ästhetische Erleben und Tun, 
doch wird die dafür notwendige Beziehungs- und 
Vermittlungsarbeit in ein digitales Vermittlungsformat 
übertragen, die sogenannte KunstNaturKinderZeitung wird 
initiiert.  

Die Zeitung wird zum Sprachrohr der Kinder und ihrer 
Arbeiten. Einerseits steht dafür der aktive 
Erfahrungsprozess draußen, die Übersetzung in den 
Gestaltungsprozess und die Plattform als 
Kommunikationstool. Um den für das Arbeiten 
notwendigen Anstoß zu geben, erhalten die Kinder eigens 
erstellte, grafisch wertvolle Blätter mit einer wert-
schätzenden bildnerischen Sprache. Ein dauerhaft ein-
gerichteter Blog/Website (https://naturkinderzeitung.org) 
wird daraus entstehen. Was aktuell aufgrund der 
Umstände als digitale Zeitung umgesetzt wird, soll zu 
gegebener Zeit in eine Printausgabe gebracht werden.  

Screenshot: https://naturkinderzeitung.org/ 

https://naturkinderzeitung.org/
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PROJEKT IN SCHWABEN 

„DIE ZEITGENÖSSISCHE STEINZEITHÖHLE“ 

Sara Opic mit den Grundschulen Ägidius in Neusäß 
und Augsburg-Firnhaberau, Schwaben 

Die Künstlerin visiert ganz grundsätzliche Fragen auf, 
inwiefern Kunst eine Sprache ist, die uns immer noch 
angeht: „Wie werden aus diesen so alten und wertvollen 
Relikten in den Höhlen Bezüge zur aktuellen Zeit 
hergestellt? Aus dieser Fragestellung werden die 
damaligen Bildinhalte, wie z.B. gefunden in der Höhle von 
Altamira, reflektiert und in Bezug auf ihre Funktion und 
Interpretation untersucht. Im Anschluss werden wir uns 
fragen, was für uns am heutigen Tag ein bildwürdiges 
Thema ist und wie man dieses in einer Botschaft seinen 
Klassenkameraden und -kameradinnen ganz ohne Worte 
- nur in Bildern - vermitteln kann.
Aber, wie male ich ein Bild, dass dem Betrachtenden
erklärt, was mir heute widerfahren, was ich mir wünschen,
oder einfach - welches mein Lieblingsgericht ist? Oder, wie
stelle ich mich in einfachen Bildern am aussagekräftigsten
selbst dar? Wie sage ich meinen Freund*innen in Bildern,
wo sie die absolut beste Pizza auf der Welt bekommen?
Wenn ich das ohne Worte erklären soll, ist das schon nicht
so einfach… So gehen wir in die eigene künstlerische
Arbeit: Wir tauchen ein in die Welt der Bilder und Symbole.
Mit sinnlichen Materialien wie Erdpigmenten, Holzkohlen
und Fingerfarben gestalten wir unsere eigene
„Steinzeithöhle“, die unsere Klassenkamerad*innen dann
entdecken dürfen.“

Bereits in anderen Regierungsbezirken werden seit vielen 
Jahren Budgets, bewilligt vom Bayerischen 
Staatsministerium für Unterricht und Kultus, durch drei 
Koordinierungsstellen (NB/OPF Alois Achatz, NB Hubert 
Huber, MÜ/OBB Katharina Weißhäupl) in unterschiedlicher 
Weise erfolgreich eingesetzt, um den Zugang zur 
Bildenden Kunst für das eigene, praktische, künstlerische 
Experimentieren zu öffnen und eben auch bildungsferne 
Milieus einzubeziehen.  

Nun kommt seit 2020 die Koordinierungsstelle Franken 
hinzu, die ein erstes Budget von knapp 30.000 € für 
lebendige und verschiedenartige Projekte in Grund- und 
Mittelschulen mit viel künstlerischem und organisa-
torischem Know-How einsetzt. Die Umsetzung der 
Projekte in ihrer großen Qualität wurde trotz schwieriger 
Voraussetzungen möglich, da alle Künstler und 
Künstlerinnen über Jahre ein stabiles Netzwerk mit 
Schulen, Schulleitungen und einzelnen Lehrkräften 
aufgebaut hatten und sich durch organisatorische und 
kompetenzorientierte Fähigkeiten auszeichnen. Viele  

Entscheidungen mussten rasch getroffen, oder wiederholt 
angepasst werden. Das Bayerische Staatsministerium für  

Unterricht und Kultus hatte zudem die Möglichkeit 
geschaffen, aufgrund der Corona-bedingten Schulpolitik 
mit Kleingruppen bis 6 Kindern/Jugendlichen zu arbeiten 
und entsprechende Projektkalkulationen für das 
Haushaltsjahr 2020 genehmigt.  

Die Ergebnisse der Kinder und Jugendlichen werden durch 
Ausstellungen, bzw. entsprechender digitalen 
Vermittlungsformate der Öffentlichkeit vor Ort präsentiert. 
Dadurch finden sie trotz Ausschluss der Öffentlichkeit ihre 
Wertschätzung – wenn auch anders. Eine ausführliche 
Dokumentation wird das Modellprojekt abrunden, so dass 
die Ergebnisse einer breiten Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht werden können. 

Das Modellprojekt Franken wird hoffentlich bis zum 28. 
Februar 2021 abgeschlossen sein, so der Plan. Auf der 
Basis der Ergebnisse wird der Landesverband ein 
dauerhaftes Budget für die Region Franken verhandeln, 
auch der Regierungsbezirk Schwaben steht, wie bereits 
geschrieben, im Fokus. Dort ansässige Künstlerinnen und 
Künstler, die Interesse an einer verwaltenden und 
organisierenden Zusammenarbeit haben, mögen sich 
beim BBK Landesverband (mail@bbk-bayern.de) melden 
– hier bedarf es noch der entsprechenden Partner.

Das Besondere an diesem Modellprojekt ist tatsächlich der 
andere professionelle Kontext von Künstler*nnen, der 
punktuell in die Schulen eingebracht werden soll. 
Deswegen sind auch die Projekte der Künstler*nnen im 
Einklang mit der eigenen – subjektiven- künstlerischen 
Praxis entwickelt und umgesetzt worden. Diese 
Innenperspektive und Expertise leitet die Projekte und ist 
mit einem regulären Kunstunterricht nicht vergleichbar. 

JANUAR 2021 

Den Artikel haben Karin Bergdolt (Projektkoordinatorin), 
Notburga Karl (wissenschaftliche Begleitung) und Karin 
Fröhlich (Sprecherin AG Kulturelle Bildung im BBK 
Landesverband Bayern e.V.) gemeinsam geschrieben. 

Die Kurztexte zu den Projekten sind von den 
Künstler*innen verfasst worden: 
Thomas Gröhling/Oberfranken,  
Linda Schwarz/Unterfranken,  
Michaela Schwarzmann/Oberfranken,  
Karin Bergdolt/Mittelfranken,  
Sara Opic/Schwaben 

mailto:mail@bbk-bayern.de
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Der BBK Landesverband Bayern e.V. und seine 
überregionale Arbeitsgruppe Kulturelle Bildung wird sich 
auch in diesem Jahr 2021 für Rahmenbedingungen, 
Budgets und ein stabiles Netzwerk mit den Akteur*innen 
und für die Künstlerinnen und Künstler, die in der 
Kulturellen Bildung in all Ihren Facetten tätig sind und sein 
wollen, einsetzen.  

Die Termine der AG Kulturelle Bildung in diesem Jahr 
sind: 

Donnerstag, 11. Februar 2021 
Mittwoch, 7. April 2021 
Donnerstag, 10. Juni 2021 
Dienstag, 21. September 2021 
Mittwoch, 24. November 2021 

Eure Mitarbeit und Expertise in der AG Kulturelle Bildung 
wird gebraucht, um gemeinsam die Ziele auszuformulieren 
und zu erreichen. Wenn Ihr Interesse an einer aktiven 
Mitarbeit habt schreibt mir und ich lade Euch gerne zur 
nächsten Sitzung ein. 

Karin Fröhlich, Sprecherin der AG Kulturelle Bildung und 
Mitglied im Vorstand des BBK Landesverbandes Bayern 
e.V., mailto: karin.froehlich@bbk-bayern.de

Projekt – Karin Bergdolt „Ästhetische Forschung - Kunst und Natur analog & digital“,  Mittelfranken 

ARBEITSGRUPPE KULTURELLE BILDUNG IM BBK LANDESVERBAND BAYERN E.V.

mailto:karin.froehlich@bbk-bayern.de
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von Christiane Pfau am 11. Januar 2021 

DIE GALERIE DER KÜNSTLER MUSS AUSZIEHEN. UNGEWISS IST NUR DER ZEITPUNKT. 

Galerie der Künstler: Königlich privilegiert? 

Die Ausstel lung »Trost im jüngsten Tag« präsentierte im Oktober 2020 sechs neue Mitgl ieder in der Galerie der Künstler 
(Kuratorin: Domino Pyttel) | © Michael Mönnich

Eine lange Traditionslinie: 1868 unterzeichnete König 
Ludwig II. die Statuten der »Genossenschaft der bildenden 
Künstler Münchens«. Die organisierte erfolgreich inter-
nationale Ausstellungen, baute unter der Präsidentschaft 
Lenbachs – als luxuriöses Vereinsheim, Fest- und 
Begegnungsort für alle Münchner Künstler – das 
Künstlerhaus am Lenbachplatz. Im Jahr 1900 erhielt die 
Münchener Künstlergenossenschaft königlich privilegiert 
1868, wie sie heute noch heißt, das Erdgeschoss des 
ehemaligen Bayerischen Nationalmuseums, also den 
jetzigen Trakt der »Galerie der Künstler«, von Prinzregent 
Luitpold »zur freien Ausstellung und zur Entfaltung 
zeitgenössischer Bildender Kunst«. 1905 gründeten 
Münchner Künstler auch einen Berufsverband zur 
Vertretung ihrer sozialen und wirtschaftlichen Belange, aus 
dem 1914 der »Wirtschaftliche Verband Bildender Künstler 
Deutschlands« entstand. 1939 wurden Künstler-
genossenschaft und Berufsverband – wie alle Künstler-
vereinigungen – aufgelöst und in die Reichskammer der 

Bildenden Künste integriert. Grundbesitz und Vermögen 
der Künstlergenossenschaft wurden beschlagnahmt. Eine 
eigenständige freie Vertretung der Künstlerschaft war nicht 
mehr gegeben. 

1947 dann wurden auf Veranlassung der Alliierten und der 
Bayerischen Staatsregierung die Räume in der 
Maximilianstraße an den neu begründeten Berufsverband 
Bildender Künstler übergeben, in Nachfolge der erst 1949 
wiedergegründeten »Königlich Privilegierten«. Auf diese 
Weise kehrte die Künstlerschaft in die angestammten 
Räume zurück. Eine junge Generation von Künstlerinnen 
und Künstlern modifizierte 1981 das 
Ausstellungsprogramm und nannte die Räumlichkeiten 
selbstbewusst »Galerie der Künstler«. Gefördert wurden 
nun vorrangig junge Künstler*innen aus dem Münchner 
und dem bayerischen Raum. Träger der Galerie der 
Künstler ist bis heute der Berufsverband Bildender 
Künstlerinnen und Künstler München und Oberbayern e.V. 

https://muenchner-feuilleton.de/author/christiane-pfau/
https://muenchner-feuilleton.de/2021/01/11/galerie-der-kuenstler-koeniglich-privilegiert/
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– kurz: BBK –, der sich die Vertretung kulturpolitischer,
rechtlicher, sozialer und wirtschaftlicher Interessen von
Künstler*innen zur Aufgabe gemacht hat. Der Start ins
Leben als Berufskünstler ist bei vielen mit der Teilnahme
an den Ausstellungsreihen »DebutantInnen« und »Die
ersten Jahre der Professionalität« verknüpft.

Seit 1985 hängt die drohende Kündigung immer wieder wie 
ein Damoklesschwert über der Galerie der Künstler – 
wegen Eigenbedarfs, nämlich der Erweiterung des 
Museums Fünf Kontinente, des ehemaligen Staatlichen 
Museums für Völkerkunde. Das älteste ethnologische 
Museum Deutschlands begann 1862 als königliche 
Sammlung; an der Maximilianstraße beheimatet ist es erst 
seit 1926, nach dem Ende der Zwischennutzung durch das 
Deutsche Museum. Träger des Museums mit 
weltumspannender Sammlungs- und Vermittlungstätigkeit 
ist das Bayerische Staatsministerium für Wissenschaft und 
Kunst. Aus Protokollen der letzten 30 Jahre ist zu 
entnehmen, dass dem historischen Hintergrund der 
Galerie der Künstler immer weniger Bedeutung 
zugemessen wurde. Immer wieder gab es aber auch 
Grund zur Hoffnung: Zuletzt hatte 2018 der damalige 
Staatsminister Ludwig Spaenle bei der Verleihung der 
bayerischen Kunstförderpreise der Galerie einen 
dauerhaften Verbleib zugesagt. Dieses Ministerwort 
interessiert seinen Nachfolger offenbar wenig. Im Februar 
2020, zum erstmals möglichen Zeitpunkt nach 120 Jahren, 
erhielt der BBK von Kunstminister Bernd Sibler die 
Ankündigung, dass eine Rückkehr der Galerie nach der 
nächsten Sanierung ausgeschlossen wird. 

Sobald der Renovierungszeitraum feststeht, hat die 
Galerie ein Jahr Zeit, neue Räume zu finden. Dann muss 
sie weichen. Derzeit ist nicht absehbar, wann die 
Sanierung beginnen soll. Entsprechend schwer ist es, 
einen trag fähigen Plan zu entwickeln: Jetzt schon nach 
vergleichbaren Räumen suchen, bevor die Mietpreise 
weiter explodieren? Möglicherweise zieht die Galerie also 
aus, und die Flächen in der Maximilianstraße stehen über 
Jahre leer. 

In seinem Schreiben stellt Sibler fest, es sei »nicht 
zuvörderst staatliche Aufgabe, entsprechende 
Räumlichkeiten als Ausstellungsflächen für die 
Sichtbarkeit von Künstlerinnen und Künstlern« zur 
Verfügung zu stellen. Als Alternative, die keine ist, schlägt 
er den »Alten Ministergang« im Ministerium am 
Salvatorplatz vor. Wechselnde Ausstellungen in einem 
Verwaltungsgebäude? Das ist eine nette Geste. Eine 
Galerie, in der Ausstellungen autark gestaltet werden, 
kann jedoch kein Flur ersetzen. Im selben Brief erklärte er, 
dass das Museum auf den 600 Quadratmetern der Galerie 
Sammlungen oder anteilig Depot und Bibliothek 
unterzubringen gedenkt. Dafür müssten sich auch 
dezentrale Räume finden lassen. Man könnte jetzt 
weiterspinnen: Der Freistaat war nicht in der Lage, für die 
Alte Akademie in der Neuhauser Straße – eine 
fantastische, in München einzigartige Immobilie – ein 
Nutzungskonzept zu entwickeln. Er verkaufte das Areal an 
die Signa Holding, die mehrere Anläufe unternahm, dem 
Freistaat eine kulturelle Nutzung diverser Flächen 
anzubieten. Sie blieben ungehört. Dabei gab es Räume in 
der Akademie, die für Bibliotheken und Depots ideal 
gewesen wären. Egal, diese Möglichkeiten haben die 
Verantwortlichen fahrlässig verpasst. Dafür muss die 
Galerie der Künstler umziehen. 

»Königlich privilegiert« sind Künstler in München schon
lange nicht mehr. Für Sibler, so scheint es, ist die Galerie
der Künstler vor allem ein Luxusproblem: Er muss sich
schließlich um ganz Bayern kümmern und nicht nur um die
Münchner Künstler. Corbinian Böhm, Vorstand des BBK,
sagt: »Wenn das Kunstministerium es als Partner ernst
meint, muss es aktiv werden, und zwar gerade jetzt. Wir
wünschen uns, dass das Kunstministerium die Galerie der
Künstler nicht nur als eine vorübergehende Duldung
einordnet. Sie ist nicht nur ein Ort für Münchner Künstler,
sondern bildet die gesamte bayerische Bandbreite der
Künstler*innen ab. Und natürlich wollen die bayerischen
Künstler und Künstlerinnen in der bayerischen
Landeshauptstadt ausgestellt werden. Wo sonst? In
Berlin?« |
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NEU  
DRUCKSERVICE IN DER DRUCKWERKSTATT WÜRZBURG 

Die Druckwerkstatt im Künstlerhaus Würzburg bietet jetzt 
einen Druckservice in Lithografie, Hochdruck und 
Tiefdruck an. Interessierte können ihre Platten für 
Hochdruck,-Tiefdruck und Collagrafie bis Größe 30x35 per 
Post schicken oder bei größeren Formaten vorbeibringen. 
Ebenso können Übertragungsvorlagen digital oder per 
Post an uns gesendet werden, die dann auf den Lithostein 
oder die Fotoradierplatte übertragen werden. 
Bei Lithografien gibt es 2 Möglichkeiten: 
1. Stein abholen, bearbeiten (malen, zeichnen, mixen,
Abklatsch, Fotos) und wiederbringen.

2. Fotolithografie vom Stein: Foto oder Fotocollagen in
Original-Steingröße A4-A2 als Laser-Kopie (kein Inkjet) in
Schwarz-Weiß schicken (Post).

Bei Fotopolymerdrucken (Fotoradierung): Foto oder 
Fotocollagen in Original-Plattengröße (20x25 cm) als 
Bilddatei in Schwarz-Weiß schicken (digital).  
Die Farbauswahl erfolgt nach Absprache oder mit 
beigelegten Farbvorlagen. Es kann auch farblich 
experimentiert werden, da ist vieles möglich.  

Drucken: nach Wunsch (Farbe und Auflagenhöhe) sowie 
Absprache beim Papier 
Kosten: 10 €/Stunde 
Beratung und Kontakt:  
kuenstlerhaus@bbk-unterfranken.de Lithografie 

Christin Finsterbusch, Fotoradierung
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DRUCKSERVICE IN DER DRUCKWERKSTATT WÜRZBURG 

Anke Schneider, Ätzradierung, 2020   ©A. Scneider 

Christin Harisch_Badende_Tiefdruck 
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KUNST, KORONA UND ANDERE KARAMBOLAGEN 

von Christiane Gaebert 

Über die Korruption von Begrifflichkeiten, die Entwertung von Wörtern und der Krise des Liberalismus in der Kunst – 
Gedankenspielereien zu Sinn und Zweck der Kunst und des BBK.  

Corona oder Korona, eigentlich der Strahlenkranz der 
Sonne in ihrer Abwesenheit bei Sonnenfinsternis, aber 
auch eine altertümliche Bezeichnung von sowohl 
fröhlichen Versammlungen als auch randalierenden 
Zusammenrottungen von Menschen scheint auch das 
neue Jahr 2021 in all diesen Facetten zu beherrschen. 
Wohl denen, die ein gesichertes Aus- und Einkommen, 
haben, privatversichert sind, große Vorratskeller, 
Eigenheim mit Garten, Sauna und Fitnessraum, 
vielfältiges, technisches Equipment, womöglich “Alexa“ 
gegen die Einsamkeit - die Gute kann sogar Schlaflieder 
singen und Witze erzählen, wie man hört. 
Es ist zu ernst zum Witze machen? Mitnichten! Humor 
fängt da an, wo Ernst, Trauer, Schicksalsschläge, 
Verzweiflung und Elend die Fassade des Gleichmuts und 
der Gleichgültigkeit weggerissen haben und die 
Lebendigkeit erneut Funken schlägt wider die Stille und 
das Grauen, wer weiß das besser als wir Kreativen.  
Noch nie gabs so viele lustige und gelegentlich sogar 
künstlerisch wertvolle Posts und Filmchen wie im letzten 
Jahr, Corona befeuert, übertraf ein Joke den anderen – es 
lebe das Internet, WhatsApp und YouTube. Und erst die 
Info Mania, wir sind inzwischen alle Laien- Biologen und 
Virologen. Nein, ich meine schlicht unsere 
wissenschaftliche Allgemeinbildung hat doch deutlich 
Fortschritte gemacht, alle, die in der Schule gepennt 
haben, wissen nun wenigstens wie man sich ordentlich die 
Hände wäscht. 

Es gibt immer wieder KollegInnen, BBK-Mitglieder, aber 
auch „Freie“, die die viele ehrenamtliche Arbeit hinter den 
Kulissen nicht mitbekommen und sich in Unkenntnis über 
die besondere Rolle des BBK nach Sinn und Zweck des 
Verbandes fragen. Mancher Regionalverband unterhält 
keine eigenen Ausstellungsräume – oft ein Kritikpunkt oder 
gar Grund eine Mitgliedschaft zu hinterfragen.  
Dazu an dieser Stelle einige Antworten, die hier 
zusammengestellt sind, auch auf die Gefahr, offene Türen 
einzurennen.  
Die Situation der KünstlerInnen und die Rolle der Kunst in 
der Gesellschaft zu analysieren, zu begleiten und politisch 
zu vertreten ist ein Haupt-Anliegen des BBK, ein Forum 
und eine Plattform zu bieten für Information, Transparenz, 
Aktion und Kooperation, gezwungenermaßen aber auch 
streitbarer Vertreter  

gegenüber Wirtschaft und Politik, oft ein Balanceakt 
zwischen Bittstellerei und Rechteeinforderung. Schulter-
schluss, Netzwerken, einer für alle, alle für einen - eben 
nicht allein vor-sich-hin-basteln - ganz wichtig – gerade in 
unserer Branche, der Egozentrik, Egoismus und Intro-
vertiertheit fast verpflichtend auf die Stirn tätowiert sind. 

Anders als Kunstvereine oder vergleichbare regionale 
Künstlervereinigungen, deren vorrangiges Anliegen die 
Präsentation von Werken einiger weniger KünstlerInnen 
ist, arbeitet der BBK bundesweit, um die vielschichtigen 
Arbeitsweisen und die Relevanz der Kunst im Allgemeinen 
sichtbar zu machen. Sehr zu empfehlen der Titel Von der 
Kunst zu leben, der mittlerweile 7. Umfrage des 
Berufsverbandes Bildender Künstlerinnen und Künstler zur 
wirtschaftlichen und sozialen Situation, frisch aufgelegt im 
November 2020.  
Unser Grundproblem ist also nicht erst in Krisenzeiten 
erkennbar geworden, aber jetzt erst recht. Für sehr viele 
KünstlerInnen war die wirtschaftliche Lage schon vor 
Corona prekär. Die Pandemie-Auswirkungen haben ab 
März 2020 die Lage massiv verschärft und das Grundübel 
verdeutlicht: zu geringe, oftmals ungesicherte, vielfach 
hybride Einkommen. Dies bestätigen auch in diesem Jahr 
die Ergebnisse der BBK-Langzeitstudie zur 
wirtschaftlichen und sozialen Situation Bildender 
KünstlerInnen. Demgegenüber steht das – vor allem durch 
den Corona-Lockdown – gestiegene Bewusstsein über die 
für eine Gesellschaft unverzichtbare Rolle von Kunst und 
Kultur, so der Leitfaden. (Wer sich intensiver mit der 
Thematik befasse möchte und noch nicht hat: ISBN 978-3-
00-066999-6, 88 Seiten, Broschur, https://www.bbk-
bundesverband.de/publikationen)

Was, aber nun macht die Kunst? Viele von uns erweisen 
sich dieser Tage als Lebenskünstler. Die Debatten um 
Corona-Hilfen und die tatsächlichen Hilfsprogramme 
greifen in der Regel nicht oder zu kurz - gut, dass wir das 
eigentlich schon vorher gewohnt waren, doch da gabs 
wenigsten die Minijobs, die sind nun auch weg, alles dicht, 
was nicht Verdauliches To Go produziert. Wäre die Kunst 
ein Würstchen, ja dann…im Ernst, es geht um die Wurst, 
um Sein oder Nicht Sein, um den Fortbestand der 
Ausdrucksvielfalt, dein kreatives Bällchen- Bad um die 
Ecke, die Essenz des Lebens beleuchten, dem Lauten die 

https://www.bbk-bundesverband.de/publikationen
https://www.bbk-bundesverband.de/publikationen
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leisen Töne beibringen, das hohe C, dem Abgründigen 
Seele geben, Sinnhaftigkeit aus Unsinn destillieren oder 
Verwirrung stiften, dem Chaos das Schöpferische 
abringen, Entsetzen in Staunen verwandeln und 
umgekehrt, Lust bereiten, zu Konfrontationen mit dem Ich 
einladen, die Genese künstlerischer Prozesse anstoßen 
oder schlicht berückende Sichtweisen offerieren. 
Eisern hielt die Künstlergruppe „Kunstleerer Raum“ 2 
Monate von Oktober bis Dezember in ihrem Kubus vis à 
vis der Residenz durch, versuchte – nein, tat es auch - die 
Kunst und Kultur in die Mitte der Gesellschaft zu tragen. 
Lud alle Sparten der Kultur ein zu Begegnung, Austausch 
und Aktion. Georgia Templina, eine der Initiatorinnen hatte 
2020 die Mühlen der Antragsstellungen der Corona-Hilfen 
für Künstler zähneknirschend, hartnäckig und nur 
teilerfolgreich durchlaufen, ihr Fazit: „…zu kompliziert, die 
meisten KünstlerInnen, die es wirklich dringend benötigen 
fallen durchs Raster, hier muss die Grundsicherung her….“ 
Ja der Teufel scheißt immer auf den größten Haufen…) 

Wer braucht in diesen Zeiten schon Kunst? Oder jetzt erst 
recht? 
Hat die Kunst der Moderne im letzten Jahrhundert für 
Individualität, Authentizität und Liberalismus im besten 
Sinne und eher tendenziell links-progressiv gestanden, für 
Hinterfragen und Aufbegehren gegen Verkrustungen und 
bourgeoise Okkupation vergangener Jahrhunderte, also 
eine gesellschaftspolitische Relevanz erstritten, hat sich 
zum Ende des 20. Jahrhunderts eine Verwirrung und 
Verflachung breitgemacht. Die Postmoderne begründet 
eine Zeit der Polyvalenz der Kunst, durch die 
Digitalmoderne zwar global sichtbar und allerorten 
abrufbar, aber auch amorph, schwer fassbar bis hin zur 
Selbstauflösung. Hanno Rauterberg, Redakteur der Zeit 
schreibt von somatischer Kunsterfahrung, die er 
uneinholbar gegenüber semantischen Einwänden in der 
Kunstdebatte sieht, also das Empfinden des Einzelnen 
wird wichtiger genommen als das verbindende Allgemeine, 
eine Werteauflösung zugunsten persönlicher 
Befindlichkeit. (Hanno Rauterberg, Wie frei ist die Kunst? 
2018 bei Suhrkamp) Ist Kunst also nicht mehr von 
allgemeinem Interesse? Schlägt sich subjektive 
Befindlichkeit in der Kunst genauso nieder wie in den 
politischen Strömungen? Wenn fundamentalistische 
egierungen in der Erstürmung des Capitols durch Fanklubs 
auf Hooliganniveau, der Demokratie ihr Scheitern 
attestieren, dann kann man in den Ausführungen des US-

amerikanischen Politikwissenschaftlers Patrick Deneen, 
(Patrick.J. Deneen, Why Liberalism Failed. Politics and 
Culture, 2018 warum der Liberalismus in seiner heutigen 
Form die Freiheit bedroht) ähnliche Denkansätze finden. 
Was vor 50 Jahren noch oppositionelle, eher linke 
Ausdruckskultur formulierte und traditionelle konservative 
Gewohnheiten und Denkstrukturen als diskussionswürdig 
markierte und hinterfragte, wird inzwischen von Populisten, 
den rechten Flügeln der Gesellschaft vereinnahmt und 
wirkungsvoll    ge- und missbraucht.  

Das Weiße Haus, im Würgegriff seiner zweiparteien-
Demokratie wird gestürmt, groteskerweise im Namen der 
Freiheit, kurz nachdem ähnliches unserem Bundestag 
widerfuhr, die geistige Basis dürfte in beiden Fällen ähnlich 
sein.  
Wahrscheinlich hatten wir es bislang noch nie mit solch 
impertinenter Begriffsverhöhnung, Aushöhlung und 
Fehlinterpretation des inflationär abgenutzten Begriffs 
„Freiheit“ zu tun wie in diesen Zeiten. Gefolgt von 
„Wahrheit“ und „Lüge“ bilden sie die Dreieinigkeit bis zur 
Unkenntlichkeit ihrer Definition missbrauchten und 
gedemütigten Wörter dieser Tage. Unzählige Menschen 
frieren und erfrieren in Flüchtlingslagern, sitzen lebenslang 
hinter Gittern, werden gefoltert oder Sterben für die Freiheit 
ihrer Meinung und ihres Rechtes auf ein selbstbestimmtes 
Leben. Ich verzichte auf die sicher hinlänglich bekannte 
Aufzählung der Brennpunkte in der Welt, wo es um das 
nackte Überleben geht, um ein bisschen Sein und 
„Normalität“. In Fällen von Übergriffen und Attacken gegen 
die Meinungsfreiheit geht es natürlich uns Kreative alle an, 
denken wir an Charlie Hebdo und andere erschütternde, 
aber auch viele subtile Versuche hier den künstlerischen 
Ausdruck zu beschneiden oder zumindest einzuhegen. 
Das Gedrängel auf Kommunikationsplattformen ist 
gewaltig, undurchsichtig und erfordert eine 
Medienkompetenz, die gerade viele KollegInnen 
abschreckt. Andererseits sind auch dies die einzigen 
Präsentationsflächen und Bühnen, die wir gerade haben 
und virtuelle Ausstellungsrundgänge und Einblicke in die 
Kunstszene werden zumindest möglich gemacht.  

In Würzburg startet am 15.01.2021 eine junge 
Künstlergruppe mit dem Schlachtruf: Wir sind 
GERONIMO-the rebellion gallery mit einem 
vielversprechenden Format und lädt Interessierte 
KollegInnen zum Mitmachen ein. Eigene Podcasts 
können den Initiatoren um Max Gehlofen, der 2020 mit 
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seiner Debutanten-Ausstellung unsere Saison in der 
BBK Galerie eröffnete, gemailt werden, das Programm 
ist unter www.geronimo-rebelliongallery.com abrufbar 
– wir sind gespannt und wünschen viel Erfolg.

Als unser Galerieteam der BBK Galerie im Kulturspeicher 
2019 den Ausstellungstitel Schwarze Schwäne und 
andere Karambolagen für die Winterausstellung der 
Mitglieder wählte, ahnte es nicht, wie prophetisch das war. 
Als „schwarzer Schwan“ wird in der Wirtschaft und an der 
Börse ein seltenes, unerwartetes und unvorhergesehenes 
Ereignis bezeichnet, dass eine große Tragweite und 
mächtigen Einfluss auf die aktuelle Situation hat. Ein 
„schwarzer Schwan“ beendet die bisher herrschende 
Normalität. Er kann Börseneinbrüche verursachen und 
Märkte aus ihrer Bahn werfen. Auch Katastrophen wie 
Fukushima und Covid19 werden so romantisch-poetisch 
betitelt. Können wir gar den Teufel an die Wand malen, 
haben wir die Macht? Und wenn, entscheiden wir uns für 
die dunkle Seite…? Um die Kunst steht es schlecht, warum 
sie nötig ist, wer sie wozu braucht, sind Kernfragen, die wir 

uns schon lange stellen, denn längst geht es nicht 
mehr nur darum der Arbeit „die Schönheit“ 
hinzuzufügen, wie einst von Meister Tiepolo erwartet 
wurde. Was er dann auch zum Niederknien großartig 
hinbekam (Deckenfresko Residenz Würzburg). Nein wir 
dürfen heute tun was wir wollen, wir dürfen auch dem 
Teufel die eigene Fratze zeigen – der wird’s halt nicht 
kaufen oder doch? Wir spielen auf faustischem Terrain, 
wir arbeiten bis der Arzt kommt, Tod oder Teufel, weil 
wir dem Sein mit jeder Faser verpflichtet sind und 
dabei meist auf uns allein gestellt bleiben. Das 
muss man aushalten können oder Netzwerken - 
BBK sei Dank.  

Seit dem 20 November ist die Ausstellung 
Schwarze Schwäne und andere Karambolagen in der 
BBK Galerie NICHT zu sehen und wird auch bis zum 
31.Januar NICHT zu sehen sein, außer in
Ausschnitten auf der BBK Facebookseite und
Instagram. Es bleibt eines sicher zu konstatieren: alles
ist ungewiss, so ist das Leben.
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AUSSTELLUNGEN 
BBK München und Obb. 

Galerie der Künstler München 

AUFSTEHEN  
BBK-Mitglieder stellen aus 2020 

- Rückblick -
08.12.20 – 16.01.21

Aufgrund der Corona-Beschränkungen konnte unsere 
Mitgliederausstellung mit dem Titel „Aufstehen“ leider nicht 
geöffnet werden.  
Hier geht es zum Rückblick: BBK (bbk-muc-obb.de)  

AUFSTEHEN, Ausstel lungsansicht,  Foto: Lion Bischof 

RR, 2018 -  Raphael-Weilguni /Viola-Relle 
Foto: BBK MUC-Obb 

Dafür ist ein schönes Video entstanden, das auf youtube 
zu sehen ist. 

Produzent war Lion Bischof. 
BAYERISCHE KUNSTFÖRDERPREISE / BILDENDE 
KUNST 2019 - YouTube  

Auch ein Katalog-pdf mit allen eingereichten Arbeiten 
steht auf unserer Website zur Einsicht / zum download 
bereit:  
Mitglieder 2020.pdf - Google Drive  

Vielen Dank an alle, die an der Ausstellung teilgenommen 
haben! 

https://www.bbk-muc-obb.de/galerie-der-kuenstler/rueckschau
https://www.youtube.com/watch?v=qe8kI6G-qho&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=qe8kI6G-qho&feature=youtu.be
https://drive.google.com/file/d/1KyvYhqEeIDoDW_7XNpytrHUJv3VkDnNT/view
https://www.youtube.com/watch?v=qe8kI6G-qho&feature=youtu.be


AUSSTELLUNGEN
BBK Nürnberg Mittelfranken

AKTUELL online
Mitgliederausstellung VIEW # 11 : 366

366 Tage betrug der Zeitraum der letzten Mitgliederaus-
stellung des BBK Nürnberg Mittelfranken im Dezem-
ber 2019 bis zur neuen für Dezember 2020 geplanten.  
In diesem Zeitraum sollte auch die Kunst enstanden sein, 
die in der aktuellen Mitgliederausstellung mit dem Titel 
VIEW#11 : 366 zu sehen sein wird. Am Ende haben sich 
fünzig Mitglieder des Regionalverbandes für die Aus-
stellung beworben. Gezeigt werden Arbeiten aus dem 
Bereich der Malerei, Fotografie, Installation und Objekt-
kunst. Leider mussten wir die Ausstellung aus bekannten 
Gründen kurzfristig verschieben.

Kunst ist wichtig. Gerade jetzt in Zeiten der Pandemie 
und Isolation. Sie ist es, die hinter die Phänomene blickt, 
weiterreichende Fragestellungen aufwirft und zum Nach-
denken anregt, die inspiriert und neue Blickwinkel eröff-
nen kann. Kunst eröffnet Freiräume und schafft so Un-
erwartetes. Gründe genug, um die Mitgliederausstellung 
BBK VIEW #11 : 366 doch noch zu eröffnen, wenn auch 
vorerst nur virtuell. 

In der BBK Galerie VIEW in der Veillodterstraße 8 in 
Nürnberg hängen die Werke bis zum 14. Februar 2021. 
Zur Ausstellung hat das Team der Galerie einen digitalen 
Katalog aller eingereichten Arbeiten zusammengestellt. 
Dieser Katalog und aktuelle Infos sind auf der Homepage 
www.view.bbk-nuernberg.de zu finden. 
Außerdem sind Impressionen der Ausstellung auf Insta-
gram bbk.view.veillodter8 und ein kleines Making-Of 
auf Youtube zu finden: https://youtu.be/P1sCXs6TLRs

Wir sehen uns – BE THERE OR BE SQUARE.

Galerie VIEW, Veillodterstraße 8, 90409 Nürnberg
Öffnungszeiten: Sa + So 14–18 Uhr
oder nach Vereinbarung über den Kontakt: 
v8orga@bbk-nuernberg.de
www.view.bbk-nuernberg.de

BBK LANDESVERBAND BAYERN - IM_BILDE_DIGITAL 2021#1

Galerie BBK VIEW, Ausstellungsansicht

https://youtu.be/P1sCXs6TLRs
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MENSCHSEIN 
Karin Waßmer 

19. Februar – 8. April 2021

Karin Waßmer, O.T. ,  40 x 30 cm, Öl/Leinwand, 2019 

19.02.2021 von 16 bis 20 Uhr Eröffnung, die Künstlerin ist anwesend 

KARIN WASSMER 

Karin Waßmer malt Körper, die Abgründe spiegeln. 
Geschundene Körper, die irritieren, von psychischer und 
physischer Gewalt zeugen, Verletzlichkeit offenbaren. Und 
doch strahlen sie eine enorme Kraft und Faszination aus. 

PROJEKTRAUM HIRTENGASSE 

Berufsverband bildender Künstlerinnen und Künstler 
Nürnberg Mittelfranken e.V. 
Projektraum Hirtengasse 3     
90443 Nürnberg, 0911-2396884 

Öffnungszeiten:  
Mittwoch und Donnerstag 14-18 Uhr,  
Sonntag 15-18 Uhr sowie nach Vereinbarung 

Am 04.04.2021 bleibt die Ausstellung geschlossen 

Kontakt Karin Waßmer, k.wassmer@gmx.net 
Kontakt BBK: 0911-2396884    
info@bbk-nuernberg.de  -   www.bbk-nuernberg.de  

mailto:info@bbk-nuernberg.de
www.bbk-nuernberg.de
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Gerhard Schlötzer, Zeichnen mit Zeichen, Foto: Gerhard Schlötzer 

GERHARD SCHLÖTZER  -  ZEICHNEN MIT ZEICHEN 

Als vierte von insgesamt 9 Ausstellungen in den Büroräu-
men des BBK-Oberfranken, in der Bamberger Schützen-
straße, sind bis Ende Februar Zeichnungen von Gerhard 
Schlötzer unter dem Titel „Zeichnen mit Zeichen“ zu sehen. 
Von drei Seiten verglast, bietet der Raum den Passanten 
verschiedene Ein- und Durchblicke. Unter anderem unter-
stützt von der Sparkassenstiftung Bamberg, wurde diese 
Reihe ins Leben gerufen, um die vielen Schließungen  von 
Ausstellungen zumindest in kleinem Umfang etwas zu 
kompensieren. 
Gerhard Schlötzers Arbeiten sind Teil seiner Zeichnungen 
nach Musik, Bleistiftzeichnungen, die durch direktes Rea-
gieren auf verschiedenste Musikstücke entstehen. Am Be-
ginn einer Zeichnung sind das oft unwillkürliche, manchmal 
auch blind aufs Papier gebrachte Striche, die sich im Laufe 
der Arbeit zu einem immer dichter werdenden Netz kom-
plexer Strukturen überlagern. In diesem Prozess ist die 
Musik die Ideengeberin, der äußere Anlass, der Input für 
den Künstler. Mit dem Bleistift, dem simpelsten aller Me-
dien, setze er ihre Impulse unmittelbar um. Im Laufe der 
Arbeit schwindet allerdings die Freiheit, denn die Linien, 

die sich schon auf dem Blatt befinden, grenzen den Mög-
lichkeitsraum für die neu hinzukommenden Linien ein und 
so wird das Zeichnen immer reflektierter, je weiter die 
Zeichnung fortschreitet. Darüber hinaus gibt es selbst auf-
erlegte Handlungsgrenzen, Bedingungen, Setzungen. 
Eine solche ist es, zum Zeichnen nur Zeichen der lateini-
schen Schrift zu verwenden, Großbuchstaben, die aus den 
einfachsten Grundformen bestehen: Senkrechte, Waag-
rechte, steigende Diagonale, fallende Diagonale, Kreis und 
Kreissegment. Weiter einschränkend, müssen diese Zei-
chen in der Reihenfolge des zum Zeichnen verwendeten 
Musiktitels aufgebracht werden. So erklären sich die Titel 
der Zeichnungen wie: „PROCESS AND REALITY“, „ER-
TRINKEN VERSINKEN UNBEWUSST HOECHSTE 
LUST“ oder „DIES BILDNIS IST BEZAUBERND 
SCHOEN“. Das quadratische Format der meisten Arbeiten 
dieser Serie ermöglicht es, das Bild während des Zeich-
nens immer wieder um 90 Grad zu drehen und so die 
Zeichnung sukzessive aufzubauen und dichter werden zu 
lassen, bis sie genügend Komplexität erreicht und sie von 
allen Seiten einigermaßen gleichwertig betrachtet werden 
kann.                      gschl@gmx.de www.gerhard-schloetzer.de 

mailto:gschl@gmx.de
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BBK Doppelausstellung 

ZEICHNEN ZUR  ZEIT IV  - 
SCHWARZE SCHWÄNE, KARAMBOLAGEN UND 
ANDERE UNFÄLLE 

Ausstellungsdauer: 21.11.20 – 14.02.21  

BBK-Galerie im Kulturspeicher 
Oskar-Laredo-Platz 1 97080 Würzburg Fr+Sa 15-18 
Uhr, So 11-18 Uhr 

Film parallel zur Ausstellung auf: 
http://www.bbk-unterfranken.de 

Weitere Einblicke auf instagram: 
https://www.instagram.com/bbkgalerie/ 

und auch auf Facebook: 
https://www.facebook.com/BBK-Unterfranken-
1687730901488465 

AUSSTELLUNGEN

BBK Unterfranken 

(c) Anita Tschirwitz
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AUSSTELLUNGEN

BBK Schwaben Süd Allgäu 

JAHRESAUSSTELLUNG 
des BBK Allgäu Schwaben Süd 

NUR NOCH BIS ENDE FEBRUAR 

Die Jahresausstellung findet auf Grund des Corona 
Lockdowns virtuell statt:  

https://www.kunstinschwaben.de/jahresausstellung/ 

Ausstellungsdauer: 
01.12.2020 – 28.02.2021 

Zu sehen sind Werke der 
Mitglieder des BBK 
Allgäu/Schwaben-Süd aus den 
Bereichen Malerei, Grafik, 
Bildhauerei, Objektkunst, 
Installations- und Videokunst 
und Fotographie.  

https://www.kunstinschwaben.de/jahresausstellung/
https://www.kunstinschwaben.de/jahresausstellung/
https://www.kunstinschwaben.de/jahresausstellung/
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Vorstand:  
Christian  Schnurer, Dierk Berthel, Ludwig Bäuml 

Geschäftsstelle: Maike Dieterle 
Tel: 0152 549 899 34 
Erreichbar: Mo/Di: 8 – 16.30 Uhr, Do 8 -12 Uhr 
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Berufsverbandes Bildender Künstlerinnen 
und Künstler Landesverband Bayern mit seinen 
neun Regionalverbänden: 
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